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(Ein Aufruf -er nationaMberalen
UMstagssraktion.

Die in der Reichshanptstadt anwesenden Mitglieder der
pationalliberalen Fraktion des Reichstages erlassen folgen¬
den Aufruf:

An Sie Parteifreunde im Lande!
s DaS deutsche Volk steht vor der Tatsache einer revolu¬
tionären inner,wlitischen Umwälzung . Tie Geschichte und
die Ueberlieferung der nationalljberalcn Partei werden eS
ihr n i e m a ! Z erlauben , von den Wegen Verfas¬
sung ? - und gesetzmäßigen Handelns abzu¬
weichen. Hierdurch .ist für sie die Stellungnahme zu der
Entstehung und Art der inneren Umwälzung , die wir durch¬
leben, ohne weiteres gegeben.

Auch das deutsche Bürgertum wün 'cht eine grundlegende
Neuordnung unserer verfassungsmäßigen Zustände . E ? ist
sein fester Wille , mit allen Kräften weiterhin an der Schaf¬
fung neuer dauerhafter Grundlagen eines wirklich demo¬
kratischen Staate » mitzuarbeiteu . Wahre Freiheit aber ist
ohne volle Gleichberechtigung aller Glieder
des Volkes  undenkbar und bedarf zu ihrer Sicherung
staatlicher Ordnung . An Stelle öeS deutschen Reichstages
kann daher nur eine gleichfalls aus allgemeinen , gleichen,
geheimen und direkten Wahlen hervorgehcnde konstituie¬
rende Nationalversammlung treten . Allein aus dieser Na-
ttonalversammlung kann der Wille der Nation sprechen:
ihm sich zu beugen , ist dann vaterländische Pflicht.

Wir fordern daher die Ausschreibung von Wahlen zu
einer konstituierenden Nationalversammlung , sobald alle
Kahler in der Lage sind, ihre st a a t s b >i r g e r l i che
Wahlpflicht  zu erfüllen . Bis dahin mutz es für alle,
die sich zu unserer Partei bekennen , ein selbstverständliches
Gebot fein , auf "ihren Posten zu verharren und alles daran
zu setzen, weitere schwere Schädigungen von unserem Batcr-
lande fern zu halten . Der Krieg und sein trauriger Aus-
üang haben dem deutschen Volke so ungeheure Lasten auf-
erlegs, daß sein Zusammenbruch nur durch ein geordnetes
lleberleiten des staatlichen und wirtschaftlichen Lebens in
den Frieden verhindert werden kann . Den Nationallibe¬
ralen in Stadt und Land ist daher der Weg vvrgeschrieben.
Insbesondere verlangen es die gegenwärtigen Verhältnisse,
daß alle zu unserer Partei gehörenden Be¬
amten und Landwirte der provisorischen Re¬
gierung mit allen Kräften bei ihren Bemü -
hungen bei st ehe n, den geordneten ' Gang der
kiaatlichen Geschäfte aufrecht zu erhalten und
die Ernährung der Bevölkerung zu sichern.

Die provisorische Regierung selbst aber wird ihre Auf¬
gabe nur in einem engen Zusammenhang mit dem deutschen
Reichstag erfüllen können , dessen Mitglieder bis zur
Wahl der Nationalversammlung selbst des deutschen Volkes
frei gewählte und geordnete Vertreter bleiben . Nur eine
»rdnungsgemätz gewählte Vertretung des
stanzen Volkes  kann den Frieden in völkerrechtlich un¬
antastbarer Weise verbürgen und damit die Voraussetzungen
lür Deutschlands Zukunft als gleichberechtigtes Glied des
erstrebten Völkerbundes schaffen.

Wir aber gedenken auch in dieser schweren Zeit der
strotzen Vergangenheit unserer Partei : das Wohl eines
einigen , alle deutschen Landcstcilc umfaf-
ienden Vaterlandes und die Freiheit aller
Deutschen ist-stets ihr Ziel gewesen und wird es bleiben.

Die 5parLacu§-G§uppe.
Berlin,  13 . Nov . lEig . Tel .)

Die Gefahr eines Pntsches der Spartacus-
sttnppe  wird in Regicrnngskreise » als sehr ernst  an-
st̂sehen; allerdings erwartet man . daß er sehr schnell und
Antjg unterdrückt werden dürfte . Man weist, datz die Spar-
'stcusleute zumäntzerstenentschlossc»  sind und über
E'Ue Schar verzweifelter Draufgänger verfügen , die in der

Verwirrung Waffen an sich zu bringe » muhte «. Die
^rliner Garnison ist bereit , wie ans znverläsiigen Erkun¬
dungen hcrvorgeht . für Freiheit nnd Ordnnna einzutreten:
Rlerdings ist fie, gemäß dieser Sinnesrichtnng , nicht ae-
û igt — es sei denn im äußersten Notfall — von den Waffen
^brauch zu machen. Dagegen gehen die Anhänger der
dpartacnsgruppe auf Angriff  und Herausforderung aus
^Ud scheinen es besonders anf das preußische Abgeordneten-
«us » uh das Herrenhaus , den Sitz des Arbeiter - und Sol-
Menrates , abgesehen z« haben . Die einzelne « Sitze der Re¬
ttungsstellen darunter das Reichskanzlcramt . sind am
^ »nnerstag nachmittag mit bedeutend verstärkten Wachen
Eriche « worden . Ebenso hat man den Reichstaa von vcr-

!*°chiigen Elementen gesäubert . ES beibt . daß die Lpartacus-
strnppc versucht habe , in einzelne Räume des Reichstages
lassen , insbesondere Handgranaien , eiuzuschmuggcln.

Besetzung-er Beichzärnter.
Berlin,  15 . Nov . sAmtlich.s

Nach dem Beschluß des Rates der Volksbeauftragten sind
die Reichsämter wie folgt besetzt morde « :

Auswärtiges Amt Dr . S o l f.
ReichSschatzamt Schiffer,
Reichswirtschaftsamt Dr . August Müller.
Reichsamt für wirtschaftliche Dcmobilisation Dr . K o e t h,
Kriegsernährungsamt Emanucl Wurm,
RerchsarbertSamt Bauer.
Kriegsministerium S che ü ch,
Neichsmarincamt v o n M a n n,
ReichSiuftizamt Dr . von Krause.
ReichSpostamt R » c d l i v.
Ferner gehören Sen NeichSämter « als UnterftaatS-

sekretäre  an : Auswärtiges Amt Dr . David.  Kriegs-
ernährungSamt Robert Schmidt,  Reichsarbeitsamt
Giesberts.

Als Beigeordnete werden den Staatssekretären zur
Seite gegeben werden : Auswärtiges Ami Karl Kantskn,
ReichSschatzamt Eduard Bernstein.  Reichswirtschafts-
amt Dr . Erd mann - Köln , Rei -bsamt für wirtlch-aft 'fche
Demobiliiation Büchner nnd Schumann,  ReichSar-
beitsaint -st a e cke l, Krieesministerium G o e h r e nnd 'T»ä n=
min , Retchsmarineamt Noske und Nogtberr,  Reichs«
jnstizamt Dv . Oskar Eohn.

Staatssekretär Erzberger  wird gemeinsam mit dem
Auswärtigen Amt die FricdenSverhandlungen einleircn.

Wegen der Besetznng des Reichsamtcs des In¬
nern  schweben noch Verhandlungen.

Beginn-er 5rie-en§yechan-!ungen
Ende November.

K . 53n f e I. 15. Nov . sEig . Tel .)
Die „Morningxost " meldet aus Paris : Der Versailler

Kriegsrat ist am Dienstag in hie Beratung der Frieden S-
bedingungcn  eingetreten . „Die „Times " meldet : Die
FriedenSverhandlnngen beginnen in her letzten Nouember-
woche.

London , 15. Nov . lWolsf -Tel .)
Neuier meldet : Der Londoner Korrespondent de? . Man¬

chester Guardian " erfährt , daß Wilson  endgültig beschlos¬
sen habe, zur FriedenSkMfcrenz zu kommen. Er ' wird vor
Mitte Dezember in London erwartet.

Nur besetzt— nicht venosM.
Rl. Ge » f, 13. Nov . (Eig . Tel .)

„Temps ", „Matin " nnd „Journal des Debets " veröf¬
fentlichten am Dienstag gleichlautende Informationen aus
dem Ministerium , wonach das linke Rhcinuser , außer Eisatz-
Lothringen , von der Entente nur besetzt , aber nicht
verwaltet  werden soll.

ßlugzeuge im Uüchrichlen-ienff.
Frankfurt  a . M ., 15. Nov . ,Wolsf -Tel .)

Das Nachrichlenamt des Arbeiter - und Soldatenraies in
Frankfurt macht bekannt , datz es von heute ab einen stän¬
digen Flugzeugdienst für Nachrichtenverkehr zu dienstlichen
Zwecken unterhält.

Ausruf an dieU-Bootmannschaften.
Wilhelmshaven,  15 . Nov . (Privt -Tel .)

Kameraden!
Das Vaterland ruft ! Es gilt , die WaffenstillstandSbedin-

gungen zu erfüllen , soll nicht der Friede wieder weiter in
die Ferne gerückt werden . Ihr kennt die krassen Bedingun¬
gen , Sic uns Ser Feind gestellt hat . Biß zum 18. November
niüssen die Unterseeboote nach englischen Häsen überführt
werden . Hier werden Männer der Zeit gebraucht , die alle
Bedenken beiseite werfen , die bereit sind, für die schnelle Ab¬
wicklung der Friedensverhandlungen noch eine ganz kurze
Zeit dem Vaterland widmen zu wollen . ES sind uns Garan¬
tien gegeben worden , Satz die Besatzungen der Unterseeboote
sofort nach dem Eintreffen in England wieder zurücktrans¬
portiert werden . Um euch den Entschlnh zu erleichtern , hat
der Arbeiter - und Soldatenrat heute in Gemeinschaft mit
dem Staatssekretär des Reichsmarineamts folgendes be-
schlvsten: Sämtliche Mannschaften derjenigen Schiffe , die
nach einem feindlichen Hafen überführt werden , werden mit
10 000 Mark versichert, welcher Betrag im Falle de§ TodeS
den Angehörigen zu zahlen ist. Im Falle eines Unfälle?
wird eine dementsprechende Sonderrente gewährt werden.
In Anbetracht des schweren Dienstes , den die Unterseeboote
forderten , wird den Verheirateten autzerdem eine Prämie
von 500 Mark und den Unverheirateten eine solche von
AX> Mark gewährt . Sofort nach der Rückkehr der Untersee¬
boote werden dieselben in die Heimat entlasten . Kameraden!
Krönt das angefavaene Werk und stell: euch in den Dienst
der Sache , indem ihr durch eure Bereitwilligkeit zeigt , daß
euch das Wohl und Wehe des neu erstandenen Vaterlandes
am Herzen liegt ! Meldungen werden beim Arbeiter - und
Soldatenrat Kiel und Wilhelmshaven enigeaengenommen.

Arbeiter - und Soldatenrat Wilhelmshaven.

EniWaffnung-er Armee Mackensen.
Budapest.  15 . Nov . lWolsf -Tel .)

Zu dem Telegramm Mackensens , in dem der General-
seldn:ar !chali die Unterstützuna des Nationalrats erbittet . daß
er seine Truppen in einer Art , die mit der militärischen
Ehre des deutschen Heere ? vereinbar ist, znrückführen könne,
schreibt der „Pesier Llovd" : An dieser Frage verfügt die
ungari ' cke Regierung nicht über volle Freiheit , Die Ver¬
fügungen des WnsfenstillstandSvertrages ordnen an . die Ar¬
mee Mackensen zu entwaffnen.  Wichtiakcit kommt kei
der Abwickelung dieser Angelegenheit allerdings der Frage
zu, ob genügendes Eisenbahnmaterial vorhanden ist, ym dir
deutschen Truppen auf dem Eiscnbahnwege zu befördern.
Ta hierzu wenig Hoffnung ist, must bannt gerechnet werden,
daß die Armee Macken len den Heimweg größten¬
teils in Fußmärschen  wird znrücklegen müssen.

Der Abzug au; Yo?eu.
, Warschau,  14 . Nov.

Der Arbeiter - u»d Soldaicnrat meldet : Ter Abtransport
der deutschen Soldaten und Beamten ans Warschau und Polen
hat gestern eingesetzt. — Der Führer der galtziichen Sozial¬
demokratie . Daszynski , ist heute von Pilsudski znm Minister¬
präsidenten der polnischen Regierung ernannt und mit der
Kabinettsbildung beauftrag : worden.

Eine Eutente-KtStte vor Aonftautmopel.
London.  14 . Nov . lWolsf -Tel .)

Reuter meldet : Die Admiralität teilt mit , daß die
alliierten Flotten gestern durch die Dardanellen gefahren
sind. Britische und indische Truppen , di« die Forts besetzt
hatten , paradierten , als die Schiste vorbeizogen . Die Flott«
:’nra beute morgen vor Konstantinopel an.

Der Baiser in hoßan-.
I<. Basel,  15 . Nov . lEig . Tel .)

Aus dem Haag wird vom Mittwoch gemeldet : Die hol¬
ländische Negierung hat dem deutschen Kaiser und seinem
Gefolge auf Widerruf das Verweilen auf niederländischem
Boden genehmigt , sofern sich der gewesene Kaiser mit seinem
Gefolge den allgemeinen Vorschriften für Kriegsinternierte
unterwirft.

Internierung des Kronprinzen.
Hang,  15 . Nov . <Wolff -Tet .)

Es wirb beabsichtigt, den früheren Kronprinzen mit
zwei Begleitern bei Arnheim zu internieren.  Die bei¬
den anderen Offiziere sollen in einem anderen Internie¬
rungslager , nntergebracht werden.

Reysiutionzstimmung in Holland.
I « Amsterdam nnd im Haag  kamen bisher keine

größeren Ruhestörungen vor . In Amsterdam und Haag nnb
in Rotterdam ist das M i l i t ä r znsammengezogcn . Äußer,
dem wnröc ein : Bürgerwehr gebildet . Das Straßenbild ist
lebhaft . Für die Dauer der Demobilmachnng ist der Aus¬
schank von Branntwein verboten.

Groß-Verlmer§o!-atenrat.
Keine „rote Garde ". — Sicherheitsdienst . — Verpflegung

Berlin.  15 . Nov . lWolsf -Tel .)
Gestern abend fand im Plenarsaale des Reichstages eine

Sitzung des . Groß -Bcrliner Soldatcnrats statt , woran auch
der Reichskanzler nnd der ehemaliae ReichstagSabgcordnete
Wels als Kommandant von Berlin teilnahm . Die Ver-
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iammlung nahm zur Kenntnis , daß der Bollzugsrat des Ar¬
beiter- und Soldatcnrüts von der Bildung einer roten
Karde Abstand  genommen hat. Es ^wurde sodann die
Organisation - es Sicherheitsdienstes  bespro¬
chen, wobei eine einmütige Ablehnung des Bolschewismus
zutage trat . Am Interesse der Ansrechterhaltung der Ord¬
nung wurde beschlossen, daß die Ossi ;cre und technischen
Beamten nach Möglichkeit in ihren bisherigen Stellungen
verbleiben sollen. Tie Aussprache über die Verpfle¬
gung  s v e r h ä l t n i i se ergab die Notwendigkeit, mit den
vorhandenen Vorräten m-glichst sparsam zu verfahren, zu¬
mal die bestehenden Verhältnisse durch das Zurückflnteu un¬
serer Truppen naturgemäß in lluordnimg gebracht werden.
Trotzdem aber miisse man versuchen, dieser Schwierigkeiten
Herr zu werden. Schleunige Versorgung ist daher unbe¬
dingt geboten. Dir Demobilitation wird nach den Grund¬
sätzen, die das Kriegsmintsterium ausgearbeitet hat. durch-
gesührt.

Bon allen Rednern wurde den Delegierten der Solda-
ii-tt im Vollzugsausschuß völligstes Vertrauen ausgesprochen.

Reichskanzler E b e r t führte n. «. folgendes aus : Ich
möchte zunächst bemerken, daß wir gegen die Bildung der
roten Garde sind. Nachrichten, die wir heute erhalten haben,
bestätigen zwar, dass die 3ront sich bis zum letzten Tage Mak¬
ler geschlagen und geholten hat. -aß aber - ie Etappe im
Begriffe siebt faf aufzulösen. Diele? Chaos wird vermehrt
-nrch die Unmöglichkeit, - je zilrückflntcnden Massen gründ¬
lich zu ernähren . Dadurch leidet die Selbstzucht des Man¬
nes. 25iv müssen das Anduftriegebiet intakt halten, und wir
miissen -re Ernährung organisieren. Dazu brauchen wir
Ruhe und Sicherheit im An,rer». Organisationen auf den
Bahnhös-'n müben geschaffen werden, die Heunkehrenden
verps egen und ihnen Arbeit zuweisen. Die Zukunft unseres
Volkes, unserer ," rauen und Kinder gilt es auf das Schleu¬
nigste sicher zu stellen, und sch bitte Sie , uns Ihre starken
Arme zu leihen.

SolÄnIenrat ticei gegen § oidatenrc,t Ssrt n.
Kiel,  IS . Nov. lPrivat -Tel.)

Der oberbe Soldatenrat der Ostscestation in Kiel hat
an den Reichskanzler Gbert einen Protest gerichtet, in dem
es heißt: Nach den uns vorliegenden Berichten geben im
Berliner Soldgtenrat vorwiegend Offiziere den Ton an.
Ta die von dem Rejch-marineamt gegebenen Erlabe für unS
als Ostseestation bezn-, „eren Dienstbereich alS Befehle zu
betrauten und arrSzusähren find, erklärt der oberste Solda¬
tenrat der Ostseestation, daß er sich mit dieser Zusammen¬
setzung deS befehlansgebcnden Soldatenratcs Berlin im
Reichsmarincamt nicht einverstanden erklären kann und baß
er sich eigene Entscheitangen vorbcbält, da diesem Soldateu-
rat , bezw. M.itrosenrat infolge Mangel an Seekenntnis
eine richtige Kenntnis der Martneverhältnisse unsererseits
nicht zucrkannt werden kann. Ter oberste Soldatenrat der
Ostseestation stellt sich aus Len Roden der von seinen ge¬
flossen hinter ihm stehenden Mannschaften gefaßten Be¬
schlüsse -und  de : ihm erteilten Vollmachten und wünscht, in
Angelegenheit' >.! der Marine nichi übergangen zu werden.
Sofern die Regierung wider Erwarten auf ihrem Stand¬
punkt verharren ioU:e, kann seitens der Marinevertretung
durch den obersten Tolstatenrat der Ostieestation nicht mehr
volle Garantie für die weitere Aufrechterhaltung vollstän¬
diger Ruhe und Ordnung übernommen werden.

Oie fächjijchen a .» und S .-Räte gegen die
Neichsregkerung.

Dresden.  IS . Nov. (Wolff-Tel.)
Die Vertreter der Arbeiter- und Soldatenräte von

Leipzig , Dresden und Chemnitz  veröffentlichen fol¬
genden Protest : Gegen die von der Rcichsregierung getrof¬
fenen Bestimm,,ngen über die Disziplin im Heere, wonach
das V o r g e se tzt e n v e r h a l ! ui s hcs Offiziers gegen¬
über den Mannschaften bestehen bleibt und die Soldatenräte
pur beratende Stimme bei Fragen de" Verpflegung, des
Urlaüls und der Verhängung von Disziplinarstrafen haben
sollen, Protest ereu  wir ans das Entschiedenste, weil
wir darin die Preisgabe wichtiger revolutionärer Errun¬
genschaften zum Nachteil des Proletariats sehen. Wir for¬
dern die Rcichsregierung ans, jene Bestimmungen sofort auf¬
zuheben nkid zu veranlassen, daß die Arbeiter- nnd Soldaten¬
räte die Bestimmenden auch in dieser Frage sind.

.Najjsnaiergenlum."
_ Berlin.  15. Nov. (Eig. Tel .)

Entsprechend dem Beschluß der neuen preußischen Regie¬
rung , sämtliche zum preußiich n Kronstöeikvinmlß-vcrmögen
gehörenden Gegenstände mit Beschlag zu V.legen tragen die
königlichen Gebäude n. a. auch dir Museen seit Donnerstag
»ormirtag rote Plakate , ans denen das Wort „National-
eigen  t u in" steht.

Standrechtlich erichoften.
H a n n o v e r, 18 Nov. tWe-ssf-Tel.)

Standrechtlich erschossen wurden in Bremen AI Ange¬
hörige der sogenannten fliegenden Division in Bremen , die
an zahlreiche, Räubereien beteiligt waren. Sie hatten sich
gestern des Bahnhofs bemächtigt, von wo sic ein heftiges
Gewehr - und Matchinenaewehrfener auf die Umgebung er-
öffneten und de» Zugverkehr auf mehrere Stunden gänzlich
behindert«». Eine weitere Anzahl wurde festgenommenund
sieht nach Mitteilung des Arbeiter- und Soldntenrates der
stank» echt lichen Aburteilung entgegen.

vie Nat'.o-kalversammrung.
Berlin,  13 , Nov. (Eig. Tel.)

Der Reichskanzler Eber»  hat gestern einem Mitarbeiter
der „Vossischen Zeitung" n. a. folgendes mitgeteilt : „Wir
sind fest entschlossen, die Constituante so schnell wie irgend
möglich einzu ' ernfeu. Wir haben bereits die Vorbereitun¬
gen getroffen nnd glanben bestinnnt, im Januar  zu den
Wahlen zu gelangen. Ich glaube auch, daß Ihr Einwand,
der Friedenskongreß würde bis zur Nationalversammlung
vertagt werden müssen, nicht stichhaltig ist, daß vielmehr "
Kongreß ganz unabhängig von der Eröffnung dieser kvn-
ftttnierenden Versammlung beginnen kann."

Im Gespräch über die Note Wilsons sagte der Reichs¬
kanzler : „Wir haben heute Besprechungen mit den fnbren-
den Stellen gepflogen, die dahin gehen, daß alles Notwen¬
dige sofort bereltgestellt wird, um -je von Amerika bewillig¬
ten Nahrungsmittel so rasch wie möglich ins
Land zu bringew ."

Der Reichstag gllt al aufaeM.
Berlin,  15. Nov. lEig. Tel.)

Im Reichstag anwesenden Abgeordneten wnrde gestern
erklärt, daß das Hans heute für alle Abgeordneten geschlos¬
sen werde« würde, da der Reichstag als aufgelöst be¬
trachtet  wir».

Wiesbadener Zeitung

Ledeimnittelrat der AMerten.
London,  IS . Nov. lWolff-Tel .)

Im Unterhaus erklärte Bonar Law auf eine Anfrage
betreffend die Vorkehrungen für die Versorgung
neutraler und feindlicher Länder  mit Lebens¬
mitteln, daß die Angelegenheit in die Hände eines alliierten
NahrungSmittelrates gelegt würde, der sofort Schritte in
dieser Angelegenheit unternahm. Er hoffe, in der Lage zu
sein, für die Bedürfnisse der betreffenden Völker zu sorgen.
Sollten sich aber Störungen der öffentlichen  Orö-
n u n g ereignen, so werbe die Unterstützung der Alliierten
notwendigerweise verzögert  oder verhindert.

Kerner teilte Bonar Law mit, daß das Parlament auf
Eirde der Woche vertagt werde. Die Wahlen werden arg
14. Dezember stoitfinben, die Stimmen am 21. oder 28. De¬
zember gezählt sein. _

Kein Wirtschaftskrieg.
Haag.  15. Nov. lT .-U., Tel.)

Aus London wird gemeldet: Lloyd George hielt im Ko¬
mitee seiner Partei eine Rede, in der er über den Frieden
sagte, daß er nicht soweit zu gehen gedenke, wie die Resolu¬
tion von Paris bezüglich de» Wirtschaftskrieges verlangt.
Der dritte Punkt des Wilsonschen Programms hätte zur
Folge, daß jeder Gedanke au einen Wirtschaftskrieg nach
Friedensschluß wegfällt. _

Englands Urreasanrgaden.
London.  14. Nov. (Wolff-Tel .)

Reuter meldet: Bei Einbringung der letzten Kreditvvr-
lage in Höhe von 700 Millionen Pfund Sterling führte
Bonar Law u. a. auS: Die Aisgaben waren 6 398 000 Pfund
täglich. An Rußland  wurden im ganzen 868 Millionen
geliehen, an Frankreich  423 Millionen , an Italien
845 Millionen und an die anderen kle'nen Staa,en 127 Mill.
Man könne annehmen, daß die Schuldenlast  am Ende
des Krieges tausend Millioneu Pfund  nicht über¬
steigen werde

kurze politische Nachrichten.
Bayerische Volkspartei.

Der starke demokratische Flügel des bar arischen Zentrums
hat unter Führung des Abg H e l d- RegenSÜurg eine
Bayerische Volkspartei gegründet, der auch die Vauernführer
Dr . Heim und Dr . Schlittenbauer  angehören . Das
Programm betont vor allem die Selbständigkeit Bayerns,
fordert das aktive wie passive Wahlrecht für die volljährigen
Männer und Frauen ohne Einschränkung. Nichtvayern soll
das Wahlrecht erst nach dreijähriger Ansiedelung gewährt
werden, lieber wichtige Vecfastungsgesctze, Steuergesctze und
sozrale Maßnahmen soll Volksabstimmung nach Schweizer
Muster lReftrendum) stattfinden. Bolle Freiheit der reli¬
giösen BetätGnng , Erhaltung des Eigentums der Kirche,
ausreichende Sicherhe'ten für die Erziehung der h 'ran,vach¬
senden Jugend in konfefliouellen Schulen sind weiterhin
Punkte des Programms.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 15. November,

vre Entlassung der Trpyen.
DaS stellv. Generalkommando des 18 A.-K. macht im

Auftrag des Arbeiter- und Solöatcnrats bekannt, daß sämt¬
liche Entlassungen nach den Grundsätzen der Demobilmach-
nngsvorschrift zu er 'olgcn haben. Die Angehörigen beson¬
derer Arbeitsklassen sind hierbei tm allgemeinen und im
volksw'rtschaftlichen Interesse lediglich zu bevorzugen, nicht
aber -Hals über Kopf vorweg zu entlasten. Ein arideres
Verfahren würde nicht nur die sichere Weiterarbeit der mili¬
tärischen Dienststellen ansschließen und dallürch unsagbare
Verwirrung Hervorrufen, sondern auch die Ernährung der
Zivilbevölkerung und der Entlastenen selbst aufs äußerste
gefährden, wenn nicht ganz unmöglich machen. Das Be¬
gehren, sofort entlasten zu werden, ist daher durch nicht? ge¬
rechtfertigt. Es hat jeder auf seinem Posten zu verbleiben,
bis die Reihe der Entlastung an ihn kommt.

Die Leitung deS Polizei » und Sicherheitsdienstes befindet
sich von jetzt ab auf Zimmer 22 der Polizeidirektion . Da¬
selbst befindet sich auch die Stelle für Reiseabmel¬
dungen.

Keine Knnstwcrte fortschaffen! Der Arbeiter- und Sol-
üatenrat richtet an die Einwohnerschaft das Ersuchen. Wert¬
sachen und namentlich Kunstgegcnstände von Wert nicht
aus der Stadt wegzu schassen.  Eine Gefahr für
dieselben liegt nicht vor. Die Sorg :, Laß die Kunstwerte der
hier einziehenden feindlichen Besatzung in die Hände fallen
und beschlagnahmt werden könnten, ist ganz unbegründet.
Sollte sich dennoch eine solche Gefahr bemerkbar machen, so
werden rechtzeitig Maßnahmen gelrossen werden, um das
Eigentum der Besitzer zu sichern.

Znr Warnung . Es ist vorgekommen. daß unbekannte
Perionen bei Privatleuten eingedrungcn sind und sich Be-
fchlagnahmerechte  im Aufträge des Arbeiter- und
Soldntenrates angemaßt haben. Vor solchen Leuten wird
gewarnt , wenn sie sich nicht durch einen Ausweis ^und
einen schriftlichen Auftrag  des Arbeiter- und Sol-
öatenrats auSweisen können. Borkommendenfalls ist dem
Arbeiter - und Soldateurat oder der Polizeibehörde sofort
Nachricht zu geben und die Festnahme der betreffenden Per¬
son zu veranlassen. Die Beauftragten des Arbeiter- und
Soldatenrates führen einen Ausweis bei sich, der mit einem
Abdruck des Dienstsiegels versehen ist und die Unterschrift
deS hiesigen Stadtkommandanten sowie zweier Mitglieder
deS Bo-lzugsausschuffss nnd außerdem das Brustbild des'
Answeisinhabers enthalten ninsi.

Das Berauben von Transportwageu auf den Bahnhöfen
nnd in der Stadt hat in der letzten Zeit einen schlimmen
Umfang angenommen. Besonders ist es dabei ans Lebens¬
mittel abgesehen. Der Arbeiter- nnd Solbatenrat hat sich
in seiner letzten Sitzung mit diesem Unsug eingehend be¬
schäftigt und ist entschlossen. künftig derartige Räubereien
als Plünderung  anzuschen und dementsprechend mit
aller Strenge  zu bestrafen. Bei dieser Gelegenheit wird
au? das viel beobachtete Treiben von Kindern und jugend¬
lichen Personen hingewiesen, die sich an die vom Westbaün-
hof zur Stadt fahrenden Wagen anbängen, und von den
hoEgcladencn Waren (Gemüse nsw.) einen Teil auf die
Straße herabweifen, damit sie von Len nachlausenden Per-
>oncn aufgelesen werden können. Im Betretungsfalle wer¬
den d>e Eltern für ihre Kinder zur Verantwortung ge¬
zogen. Ten Eltern ist deshalb dringend anzuraten , ihre
Kinder nachdrücklichst von solchem Tun abzuholten.

Kirchliches. Di« seither in der Evangelischen Kirche ab-
gchaltenen Gottesdienste der Evangelisch - lutheri -^
scheu Gemeinde  finden von jetzt ab wieder im Evan¬
gelische» Gemeindehaus. Dotzheimerstraße4, im 1. Stock statt.

Freitag , 15 . November 1918
Pestverkchr »ach der Westfront. Wegen augenblickli

Rahnverhältniste wird nach der Westfront nur Nachrt
t e n p o st angenommen. Eine Päckchenversendung
gegenwärtig nicht stattfrnden.

Einschränkung der Schlachtzcit für Schrveiuelchlachtungr,
Der Mangel an Kohlen nnd besonders technische Grünj,
veranlaßen die hiestge Schlachthofverwaltung, den Schlag
betrieb auf das Aeußerste einzuschränken. Sie macht deshaH
bekannt, daß bis auf Weiteres Schlachtungen von Schwein^
nur an zwei Tagen in der Woche und zwar DienStagz
und Samstags  von vormittags 8 Uhr bis nachmittags
3 Uhr vorgenommen werden können, TJ

Verunglückte Flngzeug ' aubuug. Gestern nachmittag u»
die fünfte Stunde kreiste hier über der Stadt ein Flugzen»
das schließlich auf dem Exerzierplatz an der Schiersteinel-
straße landen wollte. Der Führer hatte dabei das Unglück,
daß er sein Flugzeug nicht rechtzeitig zum Stehen bring«,
konnte Zwischen Kaserne und Niederwaldstraße raste «r ^
seinem Apparat über den freien Platz hinweg, gerade t,
den in voller Fahrt auf der Schiersteinerstratze dahe'ckomme».
den Straßenbahnzug hinein . Der Zusammenstoß war st
stark, daß der Anhängewagen am Vorderteil stark eingedrückt
und hochgehoben wurde. Die Intasien des Wagens, es war«,
glücklicherweise nur wenige, wurden durch die umherfliege»,
den Glassplitter nur leicht verletzt. V'er Personen , di« aus
der vorderen Plattform standen, wurden so eingeklemmt,
daß sie nur mit Mühe heransgcholt werden konnten. Ei«
Soldat , der schwer verletzt war , mußte ins Krankenhaus ge.
brachj werden. Der Flugapparat , «in Fokker-Torweldecke
brach in der Mitte auseinander . Der Führer war in seine,
Sitz derart eingeklemmt, daß er aus dem Apparat herauz-
gesägt werden mußte Die erste Hilfe wurde von den Mann,
schäften der Kaserne geleistet. Auch die Feuerwehr war z«
Hilfele stung herbeigeholt worden nnd sorgte für die
räumungsarbeiten . Der Flugzeugführer hat keinerlei Brr-
letzungen erlitten.

Standesamts -Nachrichicu vom 13. November. St erb «,
fälle:  Am 13. November: Johann Spengler . Diener , 8«
Jahre : Henny Weckcrling, Lehr'chwester, 19 Jahre . Am H.
Novemler : Frau Katharine Nocker Witwe, geb Fingel , 8?
Jahre ; Frau Elisabeth Beinlich. geb. Brademann , 42 Jahre;
Margarete Scheuerling. Büffetfräulein . 27 Jahre.

Berichtigung. In dem Aufsatz des heutigen Morgen¬
blattes „Krieg den Kriegen" muß es in dem zweiten Satz
natürlich „die sogenannte Pbotovhoreke"  h °-,ßen, wie
jeder Sachkundige schon selbst gelesen haben wird. Der
Druckfehlerkoboldhat „Photographie" daraus gemacht. .

preuß.-südd. Akafien-Loirene.
Donnerstag vormittag.

10 000 Mark  auf Nr. 113 253. 211 656, 226 226.
3 600 Mark  auf Nr . 128 292. 148424, 185 409. 1919k»,

199 318.
3 000 M a r k auf Nr . 5064. 20 249. 32 290, 37 678. 38 312.

40 343, 40 839, 44196, 47 307, 51796, 52 982, 64 640, 69 895,
73 761,89 480, 114 281, 116 663, 117 843, 120 862, 125 617, 135 959,
138 681. 143 434, 155 635, 169 660, 170175. 182122. 190 466,
210 658, 214 351, 215 066, 217 700, 218 147, 221 023. 226 587. :i

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge-
schästsstelle, Ni ko lasst r. 11. und bei unseren Filiale».
Mauritiusstr . 14, Schulgalle 2. Orani 'n-Ecke Herderstratzt,
Bismarckring 28 und Geisbergstr. 1. eingesehen werden.

Aus öen Vororten.
Wiedereinsetzung der Volks lebensmittelkommisston. Der

hier aebildete Arbeiter- und Bancrnrat setzte zu seiner U«»
terstützung die früher gewählte Volkslebensmittekkommissio»
wieder ein und ietz-e die bestehende amtlich gewählte außet
Tätigkeit. Z

IWm  und Nachharaebreten.
Fc. FranenfteiA. 15. Nov. Im Anschluß an eine Bolk6»

Versammlung hat sich auch hier ein Arbeiter - nnd Bauer«'
rat gebildet.

Schriftleitung: Bernbar » Grotbu ».
tscrantioortlich tür deutsche und auSwLrtigk Politik: B Grothndi
sür Kunst, Wlssenichast, Nnterbaltung»- und volkSwirtschaitichen Teil:
R . 8 . E I s e n b e r g e r ; sür Stadt- und vandnachrichtcn, Gericht uw
Sport : t , S*. Hand HSnekc:  für die rindigen : Job.  Bastler:

sämtlich In Wiesbaden. J
Drucka. Vertag der Wt e S ba d ener Verlags - Anstalt G. « . b. p-

Beilerberichi der Milbing.
VoraussichtlicheWitterung für Samstag , 18. No«.:

Meist heiter, vielenorts Nachtfrost
WafferstänLe: Caub 121, Wcslbura 134.

Me LanÄwirtschâtskammer
für den Dregrerungsbezrrk Wresbadea

läßt im Aufträge des Arbeiter- und Soldatenrats in Wiesbadch
am Montag, den 18. ü. M., im Hofe der neuen Artillerie-Kasers
lErsatz-Pferdeb-evot), Wiesbaden, Gersdorffstraße 6, etwa

—^ ^ 80  Pferde
ferner am Dieiistag, öcu 19. d. M. und am Donnerstag. W*
21. d. Mts., vor der Rennbahn in Erbenheim bei Wiesbaden ei«

größere Arrzahl Pferde
össeutlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern. Die Lsl«
stcigerungen beginnen jeweils vorncittagS 10 Uhr. Zugelast"
werden nur Landwirte und Geiverbetreibeade des Kammer̂'zirks, die sich als solche auoiveisen fömteu. Händler sind
Kauf ausgeschlossen. Es handelt sich um durchweg leichtere
Pferde. Zahlung mittels Schecks, die einen ordnuugsmätziaen, M»
Stempel und zwei Unterschriften verseheneu Vermerk der
tragen, daß der Aussteller über ei» Bankguthaben verfügt,
niindestens den Kaufpreis der gesteigerten Pferde deckt, ist
lässig. — Halfter zum führen der Pferde sind mitzubringen.

Bekanntmachung.
Tie Bekanntmachung vom 29. 10. 17, betreffend Verbüß

lungsmatznahmen gegen Fliegerangriffe, wird während “
Dauer des Waffenstillstandes aufgehoben.

Wiesbaden, den 13. November 1918.
Der Polizei-Präsident, v

<7#
eimbur 4-

Lonnenbcr!,. —BclaniumnMung.
Berknus von Fleisch und Wurst bei den hiesigen Metzger«^

Samstag, den 18. dlovember 1918
Die Menge und die Verkaufsstundcu des Fleisches

durch Aushang bekannt gegeben.
Sonncnberg, den 13. November 1918.

Der Bürgermeister . Buckelt'
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